
Ärztliche Attribute ...

Ärztliche Attribute im Wandel der Zeit
Von der Äskulapnatter zum Stirnspiegel

Haben Sie schon einmal in einem fremden Land mit einer Ihnen unbekannten Sprache und 
Schrift einen ärztlichen Behandlungsbereich oder auch nur eine Toilette suchen müssen? Sie 
werden froh sein, wenn Sie die mangelnde sprachliche Kommunikation durch eine verständliche 
ikonographische Information ersetzen können. Dabei ist die Informationsweitergabe über die 
Bildsprache seit Anbeginn der Menschheit bekannt.

E s ist schon merkwürdig – nachdem 
sich die Menschheit über Jahrtau-
sende bemüht hat, sich mit einer 

Buchstabenschrift zu verständigen, 
scheint heute wieder eine besondere 
Form der Bilderschrift modern zu wer-
den. Den Hieroglyphen gleich nutzt die 
junge Generation hunderte sogenannter 
Emojis zur Verständigung. Emoijs sind, 
wie auch Piktogramme, Logogramme 
oder Ideogramme und Icons, Bild-
schriftzeichen, die international ohne 
große Erklärungen verstanden werden.

Diese Allgemeinverständlichkeit ohne 
Sprachbarrieren hat zu einer weltweiten 
Verbreitung geführt. Sie werden mittler-
weile im Alltagsleben allgemein akzep-
tiert.

Um einen Arzt in der bildenden Kunst 
zu kennzeichnen, bediente man sich 
schon sehr früh bestimmter Symbole 
oder Attribute. Diese reichen von der 
Darstellung in besonderer Kleidung bis 
hin zur Beigabe von medizinischem Ge-
rät, das typischerweise nur Mediziner 
verwenden. So scheint es absolut ver-
ständlich, dass die ägyptische Hierogly-
phe für einen normalen Arzt einen Mör-
ser und einen Pistill enthält (Abb. 1). Wa-

rum aber gerade dem Symbolbild für den 
„Größten Arzt“ ein Vogel beigegeben ist 
(Abb. 1), blieb uns verschlossen [1].

Die bildliche Darstellung der ärztlich-
medizinischen Tätigkeit hat sich im 
Laufe der Jahre erheblich geändert und 
hing zudem immer mit der allgemeinen 
Entwicklung des ärztlichen Wissens und 
der ärztlichen Tätigkeit zusammen. Als 
Beispiele möge die Änderung der ärztli-
chen Attribute vom Aderlassmesser über 
das Harnschauglas bis hin zum HNO-
ärztlichen Stirnreflektor dienen.

Der Äskulapstab
Der Heilgott der Griechen und als Hel-
fer in medizinischen Belangen verehrte 
Asklepios wurde mit dem Attribut der 
sich um einen Stab windenden Schlange 
dargestellt. (Abb. 2). Von dem Tübinger 
Medizinhistoriker Bernd Grün stammt 
eine interessante Deutung auf sprachli-
cher Ebene: „Im Alt-Thrakischen bedeu-
tet „as“ = die Schlange und „klepi“ = et-
was umwinden. Dann wäre „Asklepios“ = 
die Schlange, die sich um etwas wie einen 
Stab oder einen Baum windet. […] Die 
Schlange ist zweifelsohne das stärkere 
Symbol, sie steht sinnbildlich für die Tu-

genden des Arztes und die Vorzüge der 
Medizin: für die Verjüngung durch Häu-
tung, für Milde – es waren zahme Schlan-
gen, die Vorbild waren und auch im Tem-
pel verehrt wurden –, für Scharfsichtig-
keit, Wachsamkeit und für Heilkraft, 
denn aus Schlangenfleisch wurden Phar-
maka hergestellt“ [2].

Heiligenattribute
In den frühen christlichen Kulturen hat 
man es sich in der bildenden Kunst ein-
fach gemacht. Da man ja kein fotografi-
sches Abbild von dem darzustellenden 
Heiligen hatte, wurde nach Art der da-
maligen Kunstauffassung ein Mensch 
gemalt, den man durch Beifügung eines 
Attributes kennzeichnete (z. B. bei Pe
trus die Himmelsschlüssel oder bei Apo-
lonia ein Zahn). Diese bildlichen Sym-
bole standen also für den eigentlichen 

Abb. 1: Titelhieroglyphen altägyptischer Ärzte: links, der „Arzt“ (links) und rechts, „der 
größte Arzt“ (mod. nach R. Watermann [1])
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Abb. 2: Äskulapstab, hier als Handgriff 
einer Arztpraxis
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Namen, den man wegen der mangeln-
den Alphabetisierung so und so nicht 
hätte lesen können. In der orthodoxen 
Kirche wurden den als „Arztheiligen“ 
verehrten Cosmas und Damian ein 
Harnglas zur „Harnschau“ (Diagnostik) 
und eine Salbenbüchse mit Zubereitung 
von heilbringenden Kräutern (Therapie) 
beigegeben (Abb. 3). Sie wurden als 

„Heilige Ärzte“ bezeichnet, da sie „Agioi 
Anárgyroi“ – ohne Silber, das heißt ohne 
Bezahlung, den Menschen in medizini-
schen Nöten halfen. Zu ihnen gehörte 
auch der besonders in Köln wegen seiner 
angeblichen Wunderheilungen verehrte 

Pantaleon. Auch er wird mit den Attri-
buten Salbenbüchse und Arztbesteck 
dargestellt.

„Moderne“ Arztattribute
Mit dem Wandel und der Fortentwick-
lung der ärztlichen Tätigkeiten änderten 
sich auch im Laufe der Jahrhunderte die 
Attribute für den ärztlichen Berufsstand. 
Sie reichten vom Schröpfglas, dem Ader-
lass-Messer (Fliete) oder dem Klistier bis 
hin zur Spritze und zum Stethoskop 
(Hörrohr). Auch der weiße Kittel, die 
OP-Haube und selbst der Mund-Nasen-
Schutz haben es in die Reihe der „Beiga-
ben“ zur symbolischen Kennzeichnung 
des Arztes geschafft. Allgemein bekannt 
und akzeptiert für den Hinweis auf erste 
medizinische Hilfe wurden auch das rote 
Kreuz und der rote Halbmond (Abb. 4).

Der Stirnspiegel
In der Reihe der Attribute ist der seit 
über 100 Jahren genutzte und heute 
schon fast als obsolet erscheinende 
HNO-Stirnspiegel noch sehr gebräuch-
lich. Wenn in einer medizinischen Kari-
katur eine Person als Arzt (nicht unbe-
dingt als HNO-Arzt) gekennzeichnet 
werden soll, wird neben dem Stethoskop 
fast immer ein Stirnspiegel beigefügt 
(Abb. 5).

Auch heute scheinen wir uns, nach-
dem die mittelalterlichen und damals 
völlig vertrauten Attribute in Vergessen-
heit geraten sind, also wieder einer Bild-

„Sprache“ zuzuwenden. Die Zauberworte 
heißen Piktogramm, Icon (kleines Bild-

chen) oder Logo und gehen bis zum 
Emoticon in WhatsApp-Nachrichten. 
Manche halten diese Bildchen mit ihrem 
zugegebenermaßen hohen Informati-
onsgehalt für die modernen Hierogly-
phen. Die Vorteile dieses Informations-
transfers über Bilder liegen auf der 
Hand: Sie haben bei aller Kürze einen 
hohen einprägsamen Informationswert 
und sind international auch für An
alphabeten allgemein verständlich. Man 
möge nur an die internationalen Ver-
kehrszeichen oder die Beschriftungen 
der Toiletten auf Flughäfen oder Bahn-
höfen denken.

Aber: Noch bekannter als all die me-
dizinischen Piktogramme ist der vor 61 
Jahre von Harvey Ball kreierte „Smiley“. 
Und wenn dieses Symbol noch mit ei-
nem Stirnreflektor versehen wird, wäre 
es  das perfekte moderne Attribut zur 
Kennzeichnungen von freund-
lichen HNO-Ärzten!
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Abb. 3: Sandsteinrelief der Arztheiligen 
Cosmas und Damian mit ihren Attributen
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Abb. 4: Unter 
Segeln mit rotem 
Kreuz und rotem 
Halbmond emp-
fängt in Genf seit 
1988 das Internatio-
nale Rotkreuz- und 
Rothalbmond
museum seine 
Besucher
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..ohne Worte. Die braucht es nicht, denn 
jeder erkennt den Mediziner
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